
Um über aktuelle Entwicklungen zu
informieren, liegt jedem Monatsheft
der Stuttgarter Zahlenspiegel bei. Der
Zahlenspiegel wurde mit dem Über-
gang auf das Jahr 2007 in seiner
Struktur und inhaltlich verändert. Die
Auslöser hierfür waren, dass ver-
schiedene Daten zukünftig nicht mehr
erhoben werden sowie eine Anglei-
chung der Themengliederung von
Zahlenspiegel, Jahrbuch und KOMU-
NIS. Zur Verdeutlichung der Neuerun-
gen wird hier der bisherige Zahlen-
spiegel dem neuen Zahlenspiegel ge-
genübergestellt.

In den neuen Zahlenspiegel wurde
eine Trendanalyse für den schnellen
Überblick in grafischer Darstellung (als
Pfeil) aufgenommen. Als Abschätzung
für die Trendstärke/-richtung wurde
der Mittelwert aus der Veränderung
des 12-Monatsmittels und des 3-Mo-
natsmittels jeweils zum Vorjah-
reszeitraum zugrunde gelegt. Wäh-
rend der Vergleich der 12-Monats-
Zeiträume den grundlegenden Trend
anzeigt, dient der Einbezug des 
3-Monatsmittels dazu, frühzeitig auf
eine Trendumkehr/-verlangsamung/ 
-beschleunigung hinzuweisen. Die
Zuordnung des Trends wurde anhand
der in der Vergangenheit beobach-
teten Veränderungsraten der Kenn-

größe (also der möglichen/erwart-
baren Spanne der Entwicklungen)
vorgenommen. Merkmale, deren Zeit-
reihen stark schwanken oder die eine
geringe statistische Masse (d.h. wenig
Beobachtungsfälle) aufweisen, wur-
den nicht in die Trendanalyse auf-
genommen. 

Neben der grafischen Trenddarstel-
lung werden die Werte des jeweiligen
Monats (grau hinterlegt) mit denen
des Vorjahresmonats verglichen (an-
statt wie bisher die Werte dreier
Monate). Die Veränderungen zum
Vorjahresmonat werden im Gegen-
satz zum bisherigen Konzept aus-
gewiesen. Hieran schließt die Be-
trachtung der Werte im Durchschnitt
der letzten 12 Monate an. Dadurch
sind ständig aktuelle Vergleiche für
zurückliegende 12-Monatszeiträume

möglich, die nicht – wie der Ein-
monatsvergleich – durch Kalenderef-
fekte (z.B. unterschiedlich viele Feier-
tage) oder saisonale Einflüsse verzerrt
sind. Auch hier sind die Veränderun-
gen ausgewiesen. 

Da unter anderem ab 2007 die
Branchenentwicklung innerhalb des
Verarbeitenden Gewerbes monatlich
nicht mehr vom Statistischen Lan-
desamt ausgewiesen wird, mussten
auch die Merkmale zur Beschreibung
der Branchentrends aus dem Zahlen-
spiegel genommen werden. Zum
Zahlenspiegel hinzu kam beispiels-
weise im Umweltbereich die Ergeb-
nisse der Feinstaubmessungen.

Daten über die Einwohner, ihre Alters-
und Geschlechtsstruktur sowie über
ihre regionale Herkunft gehören zu
den grundlegenden statistischen In-
formationen über eine Stadt. Ent-
sprechend stoßen sie auf ein großes
und breit gestreutes Interesse.

Das vorliegende neue Faltblatt
"Stuttgarter Einwohnerdaten" enthält
die wichtigsten statistischen Eckdaten
zur Bevölkerungs- und Haushalte-
struktur der Landeshauptstadt ebenso
wie Informationen über demogra-
fische Differenzierungen innerhalb
des Stadtgebietes. Das Faltblatt wird
abgerundet durch einen Groß-
stadtvergleich und eine Darstellung
der Einwohnerpotenziale im Umkreis
von bis zu 50 km um die Kernstadt
Stuttgart.
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